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Stuttgart, 15. Jan Im Mmmzausschuß wurde heute ^ i
Kap. 88 Domänen regierungsseitig erklärt, daß der stoatttche
Besitz an Domänen 5019 Hektar betrage, die Rente aber außer¬
ordentlich gering sei. Die Lage der Domänevächter ;ei zurzeit
leine rosige. Bei Kap. 89 Forsten wurde der Enttäuschung über
die Herab Minderung des Ertrags Ausdruck gegeben. Der Prä¬
sident der Forstdirektion, Dr . König, erklärte, daß er Sie for,t-
wissenschastlichen und wirtschaftlichen Grundsätze des aus ,rem
persönlichen Gründen in den akademischen Lehrberuf zuruckge-
kehrten Präsidenten v. Wagner beibehalten werde. Tie ertrags¬
fähige Waldfläche wurde mit 187 500 Hektar, die Rentabilität
mit etwa 3 Prozent angegeben. Eine längere Erörterung er¬
fuhr die Laubstreufrage. Ein Redner des Zentrnnis sagte, man
hätte erwartet , daß Laubstreu wenigstens an die durch «chiveren
Hagelschlag heimgesuchten Landorte abgegeben worden wäre.
Präsident Dr . König empfahl die Verwenduiig von Tors,treu.
Ein Antrag sämtlicher Fraftionen in der von Dr . Schermann
(Ztr .) vorgeschlagenen Form : Für die Bereitstellung einer
ausreichendenMenge von Torfftreu Sorge zu tragen und sie in
Notstandsfällen den Kleinbauern zum ermäßigten Preis und
unter angemessener Stundung zur Verfügung zu stellen, wurde
Hotz bis zu vier Raummeter auf Antrag zum Taxpreis abzu-
einstimmig angenommen, ebenso das von ihnen benötigte Brenn¬
geben.

Stuttgart, 16. Jan . Der Finanzausschuß befaßte sich zu¬
nächst heute mit einem Antrag der Regierung auf Beteiligung
des Landes an der Kraftverkehr Württemberg A.-G. in Stutt¬
gart bis zu 200000 Mark . Der Berichterstatter des Etats für
das Ministerium des Innern , Dr . Schermann, gibt Aufschluß
über die Gründe für die Dringlichkeit der Geldbeschaffung.
Nachdem der Regierungsvertreter , Präsident von Haas , erklärt
hatte, daß Bedenken einer Bevorzugung der A.-G. gegenüber
dem Verkehrsbüro nicht vorliegen und die Zustimmung des
Reichs erfolgt sei, wird die Forderung genehmigt. Man geht
über zur Fortsetzung der Beratung des Art . 89 (Forsten). Ein
Antrag Pollich, Schermann, Gengler verlangt eine Umarbei¬
tung der Dienstanweisung für das untere Forstpersonal unter
Zuziehung von Vertrauensleuten der letzteren sowie Durchfüh¬
rung der Vorbildung für den Försterberuf im Sinne des Forst-
lehrlingsshstems. Ein Antrag Ruckgaber (Soz .) verlangt Ueber-
lassung von Prügelholz an Waldarbeiter , sowie von Keilholz
zum Taxpreis. Letzterer Antrag wurde mit 8 gegen 6 Stimmen
in der Form angenommen, daß die Abgabe im Wirtschaftsjahr
1925/26 nur auf Antrag und bei Bedarf erfolgt. Zur Lohn¬
frage der Waldarbeiter sprechen sich verschiedene Redner für
eine angemesseneErhöhung der Löhne ans . Ein Zentrums¬
redner war für eine entgegenkommende Behandlung bei der
Festsetzung der Akkordlöhne und für eine Zulage bei schwierigen
Waldarbeiten wo besondere Geschicklichkeit rrnd Verwendung der
eigenen Werkzeuge in Frage steht. Ein Antrag Bock, Dingler,
Gengler und Egelhaas, der auf einen gerechten Lohn für die
Waldarbeiter unter Berücksichtigungder sozialen Verhältnisse
und der bestehenden Teuerung abzielt, wird angenommen. So¬
dann gibt der Berichterstatter Schees Aufschluß über eine Ein¬
gabe des Vereins württembergischer Förster in Sachen der
Vorbildung und der Anerkennung als Betriebsbeamte. Der
Finanzminister erklärt, daß die Bezeichnung „Hm " bereits ab-
geschafft und dafür der Ausdruck „Forstei" gewählt sei. Die
Ausbildung der Forstcmwärter sei nach den Wüwchen des Land¬
tags geregelt worden. Auch die Kurse seien nach den Land-
tagswünschen von 1923 eingerichtet. Ein Redner des Zen¬
trums anerkennt, daß diese Regelung seit einige^ Zeit auf
bessere Bahnen gekommen sei. Die Frage der Zuziehung von
Vertrauensleuten sei bereits durch die Bildung eines Bcamten-
beirats gelöst. Die neue Dienstanweisung sei nach den Grund¬
sätzen der Landtagsbeschlüsssvon 1923 ausgeführt worden. Ein
sozialdemokratischer Redner glaubt, daß die ganze Sache nicht
eine solche Schärfe bekommen hätte, wenn der Druck von oben
nicht so stark gewesen wäre. Ein neuer mittlerer Dienst, in den
die Volksschüler keinen Zutritt hätten, sei angestrebt. Der Aus¬
druck „Forstei" klinge gewalttätig . Er weist auf die relative
Selbständigkeit der Förster in Ausführung vieler Obliegen¬
heiten hin. Ein Redner der Volkspartei spricht sich in vorläu¬
figer Weise für den Standpunkt der Forstverwaltung ans , ein
kommunistischer Abgeordneter dagegen. Ebenso spricht sich ein
Redner des Bauernbunds gegen den Standpunkt der Regie¬
rung aus. Ein demokratischer Redner fragt noch nach der
Dienstbuchführung und nach Herabsetzung der Annahmezeit der
Anwärter . Der Antrag Pollich, Schermann wird sodann bei
der Abstimmung mit 12 Ja gegen 2 Nein angenommen. Zum
Schluß fragt ein Redner des Zentrums , ob die Dienstaufwands-
eutschädigung für höhere Forstbeamtc entsprechendgeregelt sei.
Eine Neuregelung wird in entsprechendem Sinne zuaesaqt.Art . 89 ist damit erledigt.

Stuttgart , 16 Jan . Zu einer großen Kundgebung für ge¬
rechte Regelung der Aufwertungsfrage gestaltete sich die Ver¬
sammlung der Sparer , Kleinrentner usw., die am Freitag abend
jm Sleglehaus stattfand. Zur Annahme gelangte folgende Ent¬
schließung: „Die Versammlung fordert die neue Reichsregic-
Vchsg und den neuen Reichstag auf, unverzüglich eine gerechte
Lo,ung der Aufwertungsfrage auf der Grundlage der Forde¬
rungen der Sparerschutzverbände, insbesondere der Vorschläge
von Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best und Professor Dr.
Eustach Mayer , nach dem Grundsatz von Treu und Glaubendurchzuführen."

München, 17. Jan . Ein Koalitionsantrag im bayerischen
Landwg verlangt für die notleidende Landwirtschaft neuerdings
3—5 Millionen Mark Kredite zu billigen Zinssätzen.

Magdeburg, 17. Jan . Generalfeldmcrrschall von Hinden-
vurg hat zu der am Sonntag hier stattfindenden Reichsgrün-
imngsferer des „Stahlhelms " folgenden Gruß gesandt: Den in

Magdeburg versammelten alten Frontsoldaten sende ich in
treuem Gedenken kameradschaftlichen Gruß . Möge Euer Zu¬
sammensein der Erinnerung an große und ernste Zeiten dienen
und Euch einen in der Liebe zu unserem teuren schwergeprüf¬ten Vaterlande.

Berlin, 17. Jan . Reichskanzler Marx verabschiedete sich
heute vormittag von den Beamten der Reichskanzlei und führte
seinen Nachfolger Reichskanzler Dr . Luther ein. In seiner
Begrüßungsansprache brachte Reichskanzler Dr ., Luther die
aufrichtige Verehrung und Wertschätzung zum Ausdruck, welche
der scheidende Reichskanzler sich auch bei allen Angehörigen
der Reichskanzleierworben hat . — Das Reichsmstizministerium
hat Oberlandesgerichtspräsident a. D . Frenken-Köln übernom¬
men, der dem Zentrum nahe steht.

Berlin, 16. Jan . Der Reichspräsident hat an den aus
seinem Amte ausscheidenden Reichswirtschastsminister Hamm
nachstehendes Schreiben gerichtet: Sehr geehrter Herr Reichs-
Minister! Indem ich Sie auf Ihren Antrag mit dem beifol¬
genden Erlaß von dem Amte des Reichswirtschaftsministersent¬
binde^ spreche ich Ihnen herzlichen Dank und ausrichtige An¬
erkennung für die unermüdliche und erfolgreiche Arbeit aus,
die Sie in dem schwierigen Amt des Reichswirtschaftsministers
mit hingebendem Eifer und politischem Geschick geleistet haben.
Sie haben sich in diesem Jahre des lieber gangs von der Jn-
flationswirtschast zu gefestigten Verhältnissen große Verdienste
um die deutsche Volkswirtschaft erworben und in erheblichem
Maße dazu beigetragen, daß nach schweren und kritischen Zei¬
ten uns heute eine Hoffnung auf eine günstige Entwicklung ge¬
geben. Meine besten Wünsche begleiten Sie auf Ihrem wei¬
teren Wege. Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung bin ich Ihr ergebener (gez.) Ebert.

Der Streit uv» die Abgabe von Laubstreu.
Stuttgart , 17. Jan . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die „Schwäbische Tagwacht" hat in ihrer Nr . 12 vom 16. Jan.
1925 eine neare unwahre Behauptung gegen den Staatspräsi¬
denten verbreitet. Sie schreibt am Schluß dieses Artikels:
„Zusammenfassend ist hiernach festzustsllen: Der Staatspräsi¬
dent macht eine Zusage, für die er nicht zuständig und die nicht
durchführbar ist. Um ihn nicht in Verlegenheit zu bringen,
wird die Lieferung von Torfftreu auf Staatskosten angeordnet.
Die Bezahlung erfolgt ohne dessen Unterrichtung aus Mitteln
des Ernährungsministeriums , die für andere Zwecke sestgekegt
find. Zuständig wäre das Finanzministerium gewesen. Dieses
ist erst nach der vom Staatspräsidenten getroffenen Entschei¬
dung verständigt worden." Richtig dagegen ist folgendes: In
den ersten Tagen des Dezember 1924 ist der Oberamtsvorstanü
von Ehingen wegen unentgeltlicher Abgabe von Laubstreu wie¬
derholt mit dringenden telefonischen Vorstellungen unmittelbar
an das Staatsministerium herangetreten, die von diesem jedes¬
mal sofort fernmündlich dem Herrn Finanzminister befürwor¬
tend westergegeben wurden. Der Finanzmmister lehnte die
Abgabe von Laubstreu dem Antrag der Forstdirektion entspre¬
chend ab, erklärte sich aber schließlich bereit, den beiden Gemein¬
den Ennahosen und Grötzingen, weil sie zweimal verhagelt
wurden und ganz besonders in Not waren, Torfstreu unentgelt¬
lich zur Verfügung zu stellen. Dieses Entgegenkommen des
Finanzministers teilte das Staatsministerium dem Lberansts-
vorstand von Ehingen mit. Eine Verhandlung über die Art
der Verrechnung hat Hiobei und auch späterhin zwischen dem
Staatspräsidenten und dem Finanzminister nicht stattgefunden,
schon deshalb nicht, weil diese Frage zunächst in die Zuständig¬
keit des Finanzministers fällt.

Auf der Suche nach dem Finanzministrr.
Der Reichskanzler setzt seine Bemühungen zur Auffüllung

seines Kabinetts fleißig fort. Nachdem das Justizministerium
mit dem besetzten Gebiet zusammen besetzt ist, bleibt als wich¬
tigstes nur noch das Finanzministerium , da das Verkehrsmini¬
sterium bei Staatssekretär Crohne in guten Händen ist. Einen
Finanz minister zu finden scheint aber nicht ganz einfach zu sein.
Die Neigung der in Frage kommenden Kandidaten ist nicht
allzu groß. Schließlich ist es kein Vergnügen, eine sichere Stel¬
lung zu verlassen, um als Kugelfang von Freunden und
Feinden der Aufwertung sich im Reichstag yinzustellen. auf die, Gefahr hin, daß die ganze Ministerherrlichkeit nur eine kurze
Episode sein wird. Der Demokrat Reinhold hat aus politi¬
schen Gründen abgelehnt. Die demokratische Fraktion machte
ihm Schwierigkeiten. Auch die Kandidatur des Königsberger
Oberbürgermeisters Lohmeier kann als erledigt gelten. Herr
Dr . Luther verhandelte am Samstag mit dem früheren Staats¬
sekretär Graf Roedern. Nebenher laufen aber noch Verhand¬
lungen mit anderen Beamten, sodaß aller Wahrscheinlichkeit
nach spätestens am Montag auch die Stelle des Reichsfinanz¬
ministers besetzt ist.

Die neuen Minister.
Der Minister des Innern , Martin Schiele, welcher der

Deutschnationalen Volkspartei angehört , ist 1870 geboren und
evangelischerKonfession. Er hat seinen Wohnsitz jetzt als Nit-
tergutspächter und Fabrikant in Neuschollen, Kreis Jericho !!.
Seit 1914 ist er Mitglied des Reichstags. Seit Dezeiuber vori¬
gen Jahres ist er mit dem Vorsitz der Deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion betraut . — Reichspostminister Stingl gehört der
bayerischen Postverwaltung an . As Oberpostdirektor war er
in Landshut tätig und wurde darauf Staatssekretär und Leiter
der Personalabteilung im bayerischen Verkehrsministerium.
Nach dem Uobergcmg der bayerischen Postverwaltung über¬
nahm er die Leitung der Zweigstelle München des Reichspost¬
ministeriums. Im November 1922 wurde er !m Kabinett Enno
mit dem Amt des Reichspostministersbetraut . Er iss Mitglied
der Bayerischen Volkspartei, gehört aber nicht der Reichstags¬
fraktion an . — Der neue Reichswirtschaftsminister Dr . Albert
Neuhaus , geboren 1873, war zunächst im Gerichtsdienst als

Referendar und Assessor beschäftigt und dann Justitiar bei der
Regierung in Düsseldorf. 1906 wurde er als Assessor des all¬
gemeinen Verwaltungsdienstes angenommen, ''eit. 1. Oktober
1903 Hilfsarbeiter im preußischen Ministerium für .Handel und
Gewerbe, 1909 zum Regierungsrat befördert und 1910 Geh.
Regierungsrat und Vortragender Rat , 1914 Ernennung zum
Geh. Oberregierungsrat , 1918 zum wirst . Geh. Oberregierungs¬
rat und Ministerialdirektor . Am 1. Januar 1921 schied Neu¬
haus aus dem Justizdienst aus

Eiire Kommunistin Vorsitzende des Wohnunssausschnffes.
Nirgendwo ist der bürokratische Zopf stärker als im Reichs¬

tag, der bei der Zusammenstellung seiner Ausschüsse nach der
Mitgliederzahl seiner Fraktionen vorgeht und auch den Vorsitz
nicht etwa nach der Leistung, sondern nur nach der Zugehörig¬
keit zu der Fraktion , die „grade dran " ist, verteilt. So hatten
wir schon im vorigen Reichstag die Groteske, daß der Kom¬
munist Iwan Katz ausgershnet Vorsitzender des Rechtsaus¬
schusses geworden war , woraus sich dann die seltsamsten Si¬
tuationen ergaben, was indessen den hohen Reichstag keines¬
wegs hindert , dasselbe Experiment von neuem zu machen. So
erfreut sich denn auch der Wohnungsausschuß der besonderen
Ehre, Laß der stellvertretende Vorsitzende von den Kommuni¬
sten gestellt wird, die eine in weitesten Kressen unbekannte
Dame, Frau Arensen, präsentiert haben. Man kann einiger¬
maßen gespannt sein, wie eine kommunistische Vorsitzende sich
mit diesem, sagen Wir einmal nach bürgerlicher Auffassung,
außerordentlich wichtigen Sozialproblem aozufinden gedenkt.

Ausland
Paris , 17. Jan . In Frankreich hat sich ein Komitee zur

Errichtung eines Friedensdenkmals gebildet, das auf einem der
Schlachtfelder unter Zustimmung der französischen Regierung
und unter Mithilfe aller Völler der Erde erricht« werden soll.

Paris , 18. Jan . Poincare verteidigt sich gegen die Ent¬
hüllungen aus den Memoiren des früheren Botschafters Geor¬
ges Louis in einer Weise, die selbst von der nationalistischen
Pariser Presse als schwächlich empfunden wird.

Belgrad, 16. Jan . Die Staatsanwaltschafthat dem Gericht
in Agram das Original des in russischer Sprache. geschriebenen
und an die Sowjets gerichteten Memorandums zugestellt, das
von Raditsch unterzeichnet ist. Aus der Denkschrift geht her¬
vor, daß Raditsch sich verpflichtete, die Revolution in folgenden
vier Fällen zum Ausbruch zu bringen : Ermordung des Königs,
Abschaffung des Königtums, Auskommen einer Militärdiktatur,
Wahlsieg der kroatisch-republikanischen Bauernpartei.

Mexiko»17. Jan. In Verbindung mit dem Morde an dem
Deutschen Hinzpeter wurden sieben Banditen von der verfol¬
genden Kavallerie gefangen genommen und summarisch er¬schossen.

Schanghai, 17. Jan . Gestern wurde eine internationale
Landungstruppe ausgeschisst, bestehend aus 350 amerikanischen,
englischen, französischen, italienischen und japanischen Marine-
soldaten. Das Kommando hat der japanische Admiral Nvura
übernommen. Die Soldaten sollen das Fremdenviertel von
Schanghai beschützen und die internierten chinesischen Truppen
bewachen. Die Lage im Fremdenviertel selbst soll ziemlich ge¬
sichert sein, aber außerhalb dieser Zone ioll großes Chaos
herrschen.

Weitere Kriegsgerichtskomödie».
Wie aus Brüssel gemeldet wird, hat Las Kriegsgericht in

Namur den Major Heine vom 8. Husarenregiment und den
Hauptmann Collani in Abwesenheit zum Tode verurteilt . Dem
ersteren wird zur Last gelegt, während des Krieges einen
18jährigen Bankangestellten ermordet zu Imven. Hanptmann
Collani wird beschuldigt, die Seelsorger der Taubstummen¬
anstalt in Bougnies in bestialischer Weise umgebracht zu haben.
Oberst von Ompteda, dem zur Last gelegt wird, daß er vier
Häuser in Flavion niederbrennen ließ, wurde von demselben
Kriegsgericht zu 20 Jahren schweren Kerkers verurteilt . Das
Kriegsgericht in Lüttich hat ferner den Oberst vvn Theßmann
und den Majo Heidemann, die nach Aussagen des Bürger¬
meisters von Arlon die Erschießung von 121 Zivilisten nach
der Schlacht von Rossignoul angeordnet haben sollen, in Ab¬
wesenheit zum Tode verurteilt.

Aus Stadl» Bezirk und Umgebung
(Wetterbericht .) Bei Island ist ein neuer Tiefdruck

ausgetreten, der sich indessen voraussichtlich ostwärts wenden
wird, so daß der Hochdruck über Mitteleuropa seine Herrschaft
behaupten dürfte. Bei westlichen Winden ' st für Diensrag und
Mittwoch mehrfach trübes, im übrigen aber vorwiegend trocke¬
nes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 19. Januar . Im Militärveretn sind Beschlüsse von
weittragender Bedeutung gefaßt worden. Es haben sich der Verein
der Kriegsteilnehmer und der Militürvereinunter dem neuen Namen
Krieger-Verein geeinigt. Der seitherige Vorstand, Hotelbesitzer
A. tzauber, trat zurück und wurde zum Ehrenvorstand ernannt. Das
Bundespräsidium rühmte mit hochehrenden Worten seine Umsicht und
Tatkraft, mit der er über 30 Jahre den Militärverein geleitet und
ihn durch die hochgehenden Wogen das Jahres 1S19 mit starker
Hand geführt habe. Die Kameraden werden seiner stets mit unaus¬
löschlicher Dankbarkeit gedenken. Gleichzeitig wurde Friseurmeister
A. Walther, der das Amt des Schriftführers 25 Jahre lang mit
vorbildlicher Treue geführt hat, zum Ehrenmitglied ernannt. Auch
ihm galten wohlverdiente, ausgezeichnete Dankesworte des Präsidiums.
Dem Wunsch des scheidenden Vorstands gemäß sollte er die Bor-
standschast übernehmen. Mit kleiner Mehrheit wurde jedoch Oskar
Mönch zum Vorstand auserschen. Möge es ihm gelingen, die
schwere Aufgabe im Geiste wahrer Vaterlandsliebe, Heimattreue und
Kameradschaft anzufassen. Mehr denn je ist gerade in den Kreisen
der ehemaligen Krieger friedfertige, opferbereite Weiterarbeit vonnöte
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Stuttgart , 17. Jan . (Aufnahme von Kindern in die Lungen¬
heilstätten der Landesversicherungsanstalt Württembergs In
der Lungenheilstätte Wilhelmsheini bei Oppenweiler kam: zur¬
zeit eine größere Anzahl schulpflichtiger , «uberkulöier Knaben
von zum Kreis der versicherungspflichtizen Bevölkerung ge¬
hörigen Eltern ausgenommen werden . — Auch in der Lungen¬
heilstätte Ueberruh sind noch Plätze für solche Mädchen frei.
Anträge sind an die Landesversichcrungsanstalt Württemberg.
Rotebühlstraße 13b, einzureichen.

Stuttgart , l7 . Jan . (Gesamtvcrband Deutscher Angestellten-
Gewerkschaften .) Die im Gesamtverband deutscher Angestellten-
Gewerkschaften zusammengeschlvneuen Angestelltengewerkschaf¬
ten (Deutscher Werkmeistvrbund u . a .) haben sich mit Wirkung
vom 1. Januar 192o ab eine Krankenkasse geschaffen. Nähere
Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen Werk¬
meister -Bundes , Essen, Heinrichstr . 6 oder die Lanüesgeschäfts-
stclle Ulm , Neutorstraßc 17.

Stuttgart , 17. Jan . (Eine Ehrung Professor Dr . Ziuttstie
konnte in den leisten Wochen aus eine 25jäh>ige sehr erfolgreiche
Tätigkeit beim Wurtt . Lanvesgewerbeamt , der früheren Zentralste!!?
siir Gewerbe und Handel , zurückblicken Als gewerblicher Wander¬
lehrer hat er im ganzen Lande in vielen Borirügen und ganz be
sonders durch seine Meisterkurse und durch Vorführung technischer
Neuheiten an der Förderung von Handwerk und Gewerbe gearbeitet.
Leider ist seine Gesundheit zurzeit etwas erschüttert, doch ist zu hoffen,
daß Professor Dr . Zwiesele in Bälde genesen wird und sein Amt
wieder versehen kann. Der Ausschuß des Stuttgarter Gewerbeveieins
hat ihn in Anbetracht seiner großen Verdienste zu seinem Ehrenmit¬
glied ernannt

Stuttgart , 17. Jan . (Auslandeanleihe .) In der Presse sind an
den im Finanzausschuß kürzlich behandelten Entwurf eines Gesetzes
über die Bürgschaft des mürtt . Staates für eine Anleihe württ . Städte
Bemerkungen geknüpft worden, die vielleicht irrige Hoffnungen er¬
wecken können. Es ist daraus hinzuweisen, daß die Verwirklichung
des Anleiheplanes noch nicht sicher ist. weil die beteiligten amtlichen
Stellen ebenso wie das amerikanische Bankhaus noch keine endgültigen
Entschließungen getroffen haben. Nach dem augenblicklichen Stand
der Dinge wird bestenfalls nur mit einem erheblichen Teil des zunächst
ins Auge g,faßten Anleihekapitals gerechnet werden dürfen. Auch
sind hinsichtlich des Verwendungszwecks Beschränkungen zu berück¬
sichtigen, die es von vornherein ausgeschlossenerscheinen ließen, auch
Kleine Gemeinden oder Amtskörperschasten zu beteiligen.

Bietigheim , 18. Jan . (Eigenartiger Vorfall ) In der
Mettergasse vom Wagen abgespannt , lief in der Dunkelheit ein
Pferd gegen den Bach und stürzte über die etwa 1>»0 Pieter
hohe Mauer in das Wasser , wobei es einen Fuß brach . Alle
Bemühungen , das Tier wieder hoch zu bringen , waren erfolg¬
los , so daß es schließlich durch einen Polizeiveamten im Bett
der Metter erschossen werden mutzte . Glücklicherweise handelte
es sich um keinen wertvollen Gaul . _

Dettingen v . Teck, 16. Jan. (Ein Ausreißer ). Von der
Station Owen her sauste mit Schnellzugsgeschwindigkeit ein
führerloser , beladener Güterwagen . Von dorther telephonisch
benachrichtigt , gelang es dem Beamten der hiesigen Station,
durch Weichenstellung den Ausreißer auf das Nebengleis zu
bringen und so einer großen Gefahr für den fälligen Perionrn-
zug zu begegnen . Mit großer Wucht zersplitterte der Güter¬
wagen Len Prellbock und liech nun mit der Vorderseite auf dem
AckerfeL.

Schramberg , 18. Jan . (Böser Möbeltransport .) Ein
Schwager des Alfons Butz von Haslach sollte neue Möbel mit
einem Fuhrwerk von Hausach nach Haslach bringen . Als die
Möbel (Waschkommode, Nachttisch, Spiegelschrank u . a ., zum
Teil aus Kunstmarmor ) in Hausach auf den Wagen geladen
waren , rissen die Pferde mit den Möbeln aus und konnten erst
in Haslach gestellt werden . Aus dem Wagen war nichts mehr
als eine alte Kiste. Die ganze Strecke von Hausach bis Haslach
war mit zerbrochenen Teilen der Ausstattung besät.

Sulz a. N „ 18. Jan . (Guter Griff .) Die drei wegen
Sprengstoffdiebstahls inhaftierten Burschen geben jetzt zu , auch
den Embruchsdiebstahl im Weinkeller des Schlachthauswirts
Kübler im Dezember 1924 verübt zu haben . Ferner versuchten
sie, in die katholische Kirche einzubrechen , um die wertvollen
Meßgeräte usw . zu stehlen und zu Geld zu machen . Dabei
brach ihnen aber ein Dietrich im Türschloß ab und sie mutzten
unverrichteter Dinge wieder abziehen . Des weiteren war ge¬
plant , einigen hiesigen Geschäftshäusern , insbesondere deren
Schaufensterauslagen , nächtliche Besuche abzustatten , um sich
aus der Beute Geld zu verschaffen . Auch Len Kirchen der näch¬
sten Umgebung waren Besuche zugedacht.

Oberndorf a. N ., 17. Jan . (Glatteis .) Vor den aus Becg-
felden und Wittershausen in kurzem Abstand eintreffenden Ar¬
beiterautos fuhr ein Radfahrer daher . Er kam zu Fall . Das
Auto von Wittershausen , das der Führer , um ein Unglück zu
verhüten , stark bremste , rutschte quer über die Straße , ebenso
das folgende Auto von Bergfelden . Der Besitzer des letzteren,
Jakob Stöcker von Bergfelden , sprang ab , kam zu Fall und

wurde ein Stück weit geschleift. Er wurde mit Quetschungen
an den Beinen ins Krankenhaus gebracht . Das Postauto von
Rosenscld kam beim „Waldhorn " an der Brücke gleichfalls ins
Rutschen und stellte sich quer über die Straße , wodurch der
Verkehr längere Zeit gestört war . Das Pojtamo t on Schram --
berg , das infolge des Glatteises in Schramberg die Steige nach
Sulgen nicht überwinden konnte , traf gestern früh erst mit
dreiviertelstündiger Verspätung hier ein.

Schwenningen , 1h. Jan . (Die Fälle Distel und Mössinger
vor dem Gemeiuderat .) In der letzten Gemeinderarssitzung
wurde der in der letzten Zeit hier alle Gemüter beunruhigende
Fall von Direktor Distel vom Elektrizitätswerk besvrochen ; des
weiteren kam der Unterschlagungsfall Mössinger vom Woh¬
nungsamt zur Sprache . Oberbürgermeister Dr . Braunagel
mach e die Mitteilung , Latz aus Grund eines »osort eingenom¬
menen Kassensturzes und der bisherigen Erhebungen die Ge¬
rüchte . Distel habe 60 000 Mark unterschlagen urrd Provisionen
eingezogen . jeglicher Grundlage entbehren . Jrnotgedessen bibe
die trchnische Abteilung des Gemeinderats beschlossen, gegen die
Verbreiter >des Gerüchts Strafantrag zu stellen. Es gehe nicht
an . daß Beamte , die sich nichts zuschulden kommen ließen , in
der Oeffentliflfleit irr einer solchen Weise verdächtigt werden
und zudem auch die Stadtverwaltung in Mißkredit bringen.
Zum Fall Mössinger erklärte der Oberbürgermeister , daß die
von Mössinger veruntreuten Gelder sich auf 185) Atari belau¬
fen, die Mössinger in der- Hauptsache für Genehmigung von
Mietverträgen bei einzelnen hiesigen Firmen einkassierte . Ter
Stadt bleibe nichts anderes übrig , als diesen Bettag einzuklagen.

Auingen OA . Münsingen , 17. Jan . (Unter das Postauto .)
Das Laichinger Postauto überftchr in der Mitet des Dorfes
ein elfjähriges Mädchen , das einzige Kind seiner Eltern Johs.
Belz , das bald darauf starb . Ten Kraftfahrer trifft keine
Schuld.

Gerstetten , 18. Jan . (Ueberfall .) Ws abends gegen acht
Uhr ein hiesiger Herr einen Spaziergang durch den Ort unter¬
nahm wurde er plötzlich von einem großen Vierbeiner ange-
fallen . Als der überraschte Herr mit seinem Stock mutig zum
Schlag gegen das in stockdunkler Nacht plötzlich auftrettnde
Ungeheuer ausholen wollte , brüllte es ihn .n vestem Gerstetter
Deutsch an : „Laß mi gau , i Li nagfloga , zent a Schwächere
a ' oud hilf m'r lieber . Laß i wieder rauskomm us deam
Wassevgraba ond us deam Dreck!"

Uhingen , 16. Jan . (Uoberfähren.) Vermutlich iniolge zu
späten Schließens der Schranke unterhalb des hiesigen Bahn¬
boss ereignete sich bei dem um 8 Uhr hier eintteifenden Per¬
sonenzug ein Unfall . Ein Bauer aus Holzhausen fuhr mit
zwei nrit Steinen beladenen Wagen über den Uebergang als
der Zug herankam . Die Maschine erfaßte den Hinteren Wagen,
welcher total zertrümemrt wurde , und schleifte ihn etwa 400
Meter weit mit . Fuhrmann , Pferde und der vordere Wagen
kamen unversehrt davon . Die Maschine des Zuges erlitt un¬
bedeutenden Schaden und der Zug konnte ohne Verspätung
weiterfahren . Wen die Schuld trifft , ist noch nicht sestgestellt.

Ulm , 17. Jan . (Wettbewerb für die Ueberbauung des
Münsterplatzes .) Der württembergische BaumeisterbunÄ teilt
mit , daß der Inhaber des Architekturbüros Geßwein in Augs¬
burg , dessen Entwurf mit einem der drei ersten Preise aus¬
gezeichnet Worten ist, einer württembergischen Baumeisterfami¬
lie entstammt und die Stuttgarter höhere Bauschule absol¬
viert hat.

Ulm, 17 Jan . (Ausstellung der Entwürfe für eine Bebauung
des Münsterplatzes. — Vergiftet.) Die Ausstellung wurde gestern
v»n den Professoren und 40 Studierenden der Technischen Hochschule
In Stuttgart besucht. Nach Schluß der Besichtigung führte der städt.
Kunstwart , Pros . Dr . Baum , die Gäste noch durch das städtische
Museum. — Mittels Gas hat sich ein ca. 30 I . a. stellenloser Kauf¬
mann namens G . aus Gerstetten OA . Heidenheim vergiftet. Sein
Leichnam wurde in einem nicht bezogenen Borraum eines Restaurants
gefunden, in dem sich ein Gashahnen befand. G hatte ein Ver¬
hältnis mit einer Kellnerin und wollte das Mädchen ausnützen. Als
jedoch die Geldquelle versagte und der arbeitsscheue Mensch nichts
mehr zum Leben hatte , legte er Hand an sich.

Mühlhausen OA Waldsee, 18. Jan . (Eine schwere Sau .)
Mühlebesitzer Bivk schlachtete einen Eber mit dem respektablen
Gewicht von 714 Pfund.

Gmünd , 17 Januar . (Einbruch.) Der neue Derkaufsstand am
Bahnhof von B . Grimm wurde nachts gewaltsam erbrochen und
seines Inhalts , Schokolade , Zigarren , Zigaretten , Spirituosen und
anderer Waren zum größten Teil beraubt . Schon zwei Nächte zuvor
soll ein Einbruchsverschuch gemacht worden sein, wobei aber hinzu¬
kommende Personen die Diebe überrascht und zur Flucht veranlaßt
hätten.

Unterdeufstetten OA. Crailsheim , 17. Jan . ?Das Autounglück.)
Zu dem Autounglück wird noch berichtet: Ein Mietauto aus Dinkels-
bllhl fuhr zwei Geschäftsreisende von hier nach Crailsheim . Das
Auto kam vermutlich infolge Federbruchs am Motorwagen ins
Schleudern und iiberschlug sich. Der Hintere Insasse, der etwa
40jährige Hermann Bahle , wurde herausgeschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, an dessen Folge er in Stimpfach bald darauf

verstarb. Der Schwager des Verunglückten, der init dem Führer
unter den Wagen zu liegen kam, kam mit einer Fleischwunde am
linken Oberschenkel und einigen Schürfungen davon , mährend der
Führer unverletzt blieb. Baisse hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindeen.

Crailsheim , 17. Jan . (Ueberftrhren .) Vor Passieren deS
AbenkHvges Crailsheim —Nürnberg lief das 2 -4 Jahre alt«
Kind des Bahnwärters Adolf Schurr bei Birkelbach unter der
geschlossenen Schranke hindurch auf das Gle '.s . Die herbei¬
eilende Mutter wollte das Kind zurückhalten , wurde aber selbst
von der Maschine erfaßt und buchstäblich zermalmt , während
dem Kind die linke Hand abgefahren wurde . Die Mutter tvar
sofort tot . Das Kind wurde ins Bezirkskrankenbaus verbracht,
wo ihm die Hand abgenommen werden mußte . _

Baden
St . Leo« bei Bruchsal , 15. Jan . Am Weihnachtsabend

kam es zwischen den Eheleuten Wiedemann zu Streitigkeiten
und Handgreiflichkeiten , Wo-Rü die Frau so unglücklich gegen
den Ofen fiel, daß sie außer anderen Verletzungen ein Bein
brach . Ihr Zustand verschlimmerte sich, sodaß sie nach .Heidel¬
berg verbracht iverden mußte , wo sie an den Verletzungen starb.
Untersuchung ist eingeleitet.

Billingen , 17. Ion . Nachdem Villingen die Bevölkerungszahl
von 15000 erreicht hat, wurde gestern im Bllrgcrausschuß ein Antrag
an das Ministerium des Innern auf Einreihung der Gemeinde Bil¬
lingen in die Klaffe der großen Städte im Sinne der Gemeinde»
ordnunq angenommen.

Müllheim , 16. Ja ». Ueber merkwürdige Folgen des letzten Erd¬
bebens wird aus dem Elsaß berichtet. Im Sundgau , wo das Erd¬
beben mit etwas größerer Heftigkeit als an anderen Orten im Elsaß
verspür« wurde, wachten bei einem Toten , der schon im Sarge lag,
mehrere Personen . Auf einmal, 3.45 Uhr, kam der Sarg in Be¬
wegung und die Kränze fielen vom Sarg herunter, sodaß die Leute
vor Schreck auseinanderiioben , weil sie meinten, der Tote sei wieder
lebendig geworden. Eine alte Frau , die durch das Erdbeben aus
dem Schlafe geweckt wurde, glaubte, es seien Räuber in das Haus
eingedrungen. Sie stand auf und bewaffnete sich mit einer Axt zur
Verteidigung Bei einem neuen Erdstoß verletzte sie sich nicht uner¬
heblich mit dieser Waffr , die sie mit ins Bett genommen hatte, an
der Schulter.

Fretburg , 17. Januar . Dieser Tage lief durch die Zeitungen die
Notiz , daß Japaner mit deutschem Ausschuß-Porzellan hausieren und
für „echtes japanisches" um teueres Geld die guten Deutschen cm-
schnneren. Augenblicklich gehen zwei junge Leute mit großen Muster¬
koffern von Haus zu Haus , um „echt amerikanische" Anzugftoffe an
den Mann zu bringen. Sie geben sich als Amerikaner aus , man
könnte sie aber besser als Polen oder Galizier ansehen. Während
sie in einem Haus gut deutsch reden, versieben sie im anderen Haus
kein Wort und sprechen nur englisch. Offenbar spekulieren diese
Menschen mit der deutschen Eigenart , die vor der Auslandswure
und dem Ausländer gleich einen Knicks macht. Augen auf und
Beutel zu ! Probiere es doch einmal ein Deutscher, im Ausland in
deutscher Muttersprache mit ausgesprochen deutscher Ware zu hau¬
sieren - Hals über Kopf würde man ihn hinauswerfen.

Konstanz , 17. Jan . Die österreichische Dampserflotte des Baden¬
sers ist durch das Ausfahren und die Leckage des Dampfers . Dorn¬
birn" in eine mißliche Lage geraten. Der Dampfer „Feldkirch" liegt
zur Zeit im Dock in Bregenz . Bei der „Bludenz ' sind Schäden an
den Kesseln vorhanden und die „Stadt Bregenz " kann bei dem
niedrigen Waffecstand wegen ihres großen Tiefganges nur beschränkt
verwendet werden. Der österreichische Schiffsbetrieb sitzt damit nahezu
auf dem Trockenen

Konstanz, 16. Jan . Das Schöffengericht tagte in Meßkirch,
nin über Len Kirchenraub vom Dezember vorigen Jahres Ul
verhandeln . Angeklagt waren der Taglöhner Karl Schmitt aus
Zeuthern und der 39 Jahre alte Metallschläger Konrad Mart¬
hold aus Katzwang . Sie waren beschuldigt , in der Mcht auf
32. August vorigen Jahres m der Stadtpfarrkirche in Meß¬
kirch die Fenster der Sakristei eingeschlagen zu haben . Ferner
waren sie angeklagt , in der Nacht auf 5. Dezember in der
gleichen Kirche eingestiegen zu sein, wo sie am Hochaltar de«
Tabernakel erbrachen , den Speisekelch Herausnahmen und die
Hostien auf dem Altar und dem Boden herumstreuten . Den
Kelch ließen die Täter stehen. Dann erbrachen sie die Türe zur
Sakristei , haben in der Fürstlich Fürsten -bergischen Gruft die
Steinplatten auf und öffneten die Särge . Was den Einbrecher»
dort in die Hände fiel, konnte noch nicht sestgestellt werden,
da einer der Täter bei der Festnahme , die einige Tage nachher
bei Lörrach erfolgte , flüchten konnte und wahrscheinlich die ge¬
stohlenen Gegenstände beseitigte . Die Angeklagten leugnete»
jede Schuld , doch war das Beweismaterial so erdrückend , daß
das Gericht zu einer Verurteilung kam. Beide Angeklagte
wurden wegen versuchten Kirchenraubs zu je zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Graben , 17. Jan . Ein gemeiner Bubenstreich ist in einer der
letzten Nächte im Walde zwischen Wiesental und Engelmühle verübt
worden . Hier war in etwa 50 Zentimeter Höhe ein starker Draht
über die Straße gespannt worden. Ein von seiner Arbeitsstätte aus,
dem Mannheimer Industriegebiet heimkehrender Arbeiter fuhr mit
seinem Fahrrad gegen das Hindernis und kam schwer zu Fall . Ein

Frauenhatz
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix  Nab o r.
27) (Nachdruck verboten.)

Der vollendete Heuchler hatte so warm und treuherzig ge¬
sprochen, daß der Graf ihn bewegt anschaute und geneigt schien,
seiner Bitte sofort zu willfahren . Hatte er doch so viel in
seiner Brust verschlossen, Laß es ihn drängte , sich auszusprechen,
und wenn auch keinen Rat anzunehmen — er war in ernsten
und wichtigen Dingen immer sein eigener Ratgeber — so doch
die Meinung eines Freundes zu hören.

Seit Wochen von dem Verkehr mit der Außenwelt abge¬
schlossen und nur auf den Verkehr mit etlichen Rittern be¬
schränkt, in wachsender Sorge um die Zukunft seiner Burg,
erregt durch die Vorwürfe , die ihn heute auf dem Wartturm
gleich Keulenschlägen getroffen hatten , war er, vielleicht zum
erstenmal in seinem bewegten Leben , heute niedergeschlagen
und ohne die sonstige Frische und Spannkraft . Etwas wie eine
Ahnung von kommendem Unheil beschlich ihn , und die War¬
nung der Weißen Frau trat vor seine Augen . Zögernd schritt
er weiter ; doch sogleich blieb er stehen, indem er sich vorbeugte,
als ob er etwas erlauschen wollte . „Ich vermemte , ein Ge¬
räusch zu verehmen " sprach er leise. „Habt Ihr nichts gehört ?"

Nicht Las geringste ", sprach der Ritter laut , „es wird ein
Nachtvogel gewesen sein, der zum Turme flog ."

„Stille !" gebot Friedrich , „was schreit Ihr wie ein Bär,
Unvorsichtiger !" Und er lauschte abermals , so daß er den
Ritter an seiner Seite , der vor Erregung zitterte , nicht im
Auge behalten konnte und dessen auffallende Sorge , seine Auf¬
merksamkeit abzulenken nicht bemerkte.

„Bei Gott !" flüsterte er , „ich höre ein Geräusch , das mir
verdächtig scheint." Er versuchte mit seinen Augen die Dunkel¬
heit zu durchdringen und ließ sie endlich auf einem Punkte
haften , wo im Schatten ein niederes Ausfallpsörtchen in un¬
bestimmten Umrissen zu erkennen war.

„Seht Ihr — dort die Schatten !" flüsterte er erregt . Soll¬
ten es Gespenster sein? Nein , bei St . Michael , eben blitzte es
aus wie Stahlgeflunker . Bei Gott ! es sind Geharnischte , die
die Mauer übersteigen ."

raschen Sprüngen dem Punkte zu, wo sich dunkle Schatten über
der Mauer erhoben.

„Um Gotteswillen , Herr Graf ", tat der Trischler erschrocken,
„es sind ihrer Wohl ein Dutzend , und Ihr seid nicht geharnischt.
Laßt uns eilen und Hilfe herbeiholen ."

„Feigling !" donnerte ihn der Graf an und stand wie der
Blitz an der äußersten Ringrnauer , über welche wohl schon ein
Dutzend Bewaffneter gestiegen war.

Mit einem einzigen Ruck warf er die Leiter um , die von
außen an die Mauer gelehnt war ; ein gräßlicher Schrei und
ein dumpfer Fall erscholl aus der Tiefe.

Der Graf achtete dessen nicht, sondern wandte sich hochauf-
gerichtet , das Schwert gezückt, gegen die eingedrungenen Feinde,
denen der Rückweg Plötzlich abgeschnitten war . Völlig verblüfft
über das plötzliche Erscheinen der hohen Gestalt mit dem blitzen¬
den Schwerte zauderten sie einen Augenblick mit dem Angriff.
Das war ihr Verderben . Denn Friedrich benützte diesen Mo¬
ment der Verwirrung , lehnte sich an die Mauer , um keinen
Feind im Rücken zu haben , und zog mit seinem Schwerts einen
weiten Halbkreis um sich, daß die Söldner erschrocken zurück¬
wichen.

Ms sie aber sahen , daß sie es nur mit einem einzigen
Manne zu tun hatten und keine weitere Hilfe in der Nähe zu
sehen war , drangen alle zugleich wütend auf ihn ein.

Während sich die Schwerter kreuzten und Friedrichs scharfe
Klinge wie ein Blitzstrahl bald dahin , bald dorthin luhr , daß
das Blut hoch aufspritzte und dumpfe Schmerzenslaute ertön¬
ten , zerriß der dunkle Wolkenschleier am Mchthimmel und der
Mond ibeleuchtete die Schauerszene und ließ jede Einzelheit des
Kampfes deutlich erkennen.

„Beim Teufel !" rief einer der Angreifer , „es ist der Graf
selbst! Auf ihn ! Er ist ohne Harnisch !"

„Feiglinge ", rief der Graf und spaltete einem Söldner , der
sich zu nahe herangewagt hatte , das Gesicht, daß er röchelnd zu
Boden sank, „zwölf gegen einen !"

„Auf die Brust gezielt ", rief der Anführer , der sich zuvor¬
derst in dem Ring befand . „Er muß fallen , sonst sind wir ver¬
loren . Drauf , drauf ! Ihr Braven !" feuerte er die Söldner an.

Diese drangen ungestüm auf den Grafrn ein ; da es ihrer
aber zu viele waren , hinderten sie sich gegenseitig , und es gelang

Graf sich mit einer Stärke , Gewandtheit und Kaltblütigkeit
verteidigte , welche die Söldner in Erstaunen setzte. Hätte Fried¬
rich eine Rüstung getragen , so wäre es ihm ein Leichtes ge¬
wesen, ein Dutzend solcher Gesellen zu Paaren zu treiben ; in
dem leichten Lederkoller , das er trug , mußte er daraus bedacht
sein. Hieb und Stich von sich abzuwenden und möglichst viel?
der Angreifer so zu verwunden , daß sie kampfunfähig wurden.

Als die Soldaten den Namen des Grafen hörten , fuhr ein
gelinder Schrecken in sie, denn Friedrich war als ttiner der
stärksten und tapfersten Ritter seiner Zeit bekannt . Aber sic
fühlten zugleich die Notwendigkeit , sich aufs äußerste zu wehren,
und den Grafen vereint zu Falle zu bringen ; gelang ihnen dos
nicht, so waren sie verloren . Denn den Streichen , die Friedrichs
Schwert schlug, waren sie nicht gewachsen ; und überdies konnte
jeden Augenblick Hilfe für den Grafen einttessen.

„Ergebt euch, ihr Schurken !" rief der Graf mit seiner
Löwenstimme , „oder ich spalte einem wie dem andern den dicken
Bauernschädel ! Zunächst dir , elender Knecht !" und zischend
fuhr sein Strahl einem der vordersten durch die Lederkappe in
die Stirue , daß ein Blitzstrahl hoch aufsprrtzte und eine weit-
klaffende Wunde das Gesicht durchschnitt . Blutüberströmt sank
der Arme zu Boden.

„Nun dir !" Ein gurgelnder Laut , ein erstickter Schrei —
und wiederum sank einer zu Tode getroffen nieder.

„Wir sind des Todes , wenn er nicht fällt ", rief der Ansüh-
rer , „hundert Pfund Heller dem, der ihn zu Falle bringt !"

„Ha , Elender !" schrie Graf Friedrich , den Anführer ge¬
nauer betrachtend , „du bists ! Der Herold ! Warte , dein zweiter
Besuch auf meiner Burg soll dein letzter sein."

Graf Friedrich führte einen tödlichen Stoß gegen de«
Herold , so daß er schwer getroffen zu Boden sank.

Mit dem Falle ihres Anführers sank den Soldaten der
Mut und sie wichen erschrocken zurück; sie hatten augenschein¬
lich die Absicht, sich durch die Flucht in Sicherheit zu bringen.
Aber da die Leiter , mit deren Hilfe sie die Mauer erstiegen
hatten , umgeworfen war , sahen sie kein anderes Rettungsinittel,
als über die Mauer zu klettern und in die Tiefe zu springen.
Aber das war der sichere Tod ; unentschlossen ließen sie ihre
Waffen sinken, während der Graf zu einem neuen Hieb aus - .
holte , der den Herold vollends töten sollte.

Motorradfahrer konnte
aufmerksam gemacht ur

Bom Bodensee , 1
hatte auf Donnerstag
Bürgermeister der Ger
der übrigen anliegende!
Schaffung und Finanzic
Salem Stellung zu neh
süßliche Zustimmung ei
und Landwirts Friedric
geriet in Brand . Mit
Schweine gerettet werb
von den Flammen oerr
im zweiten Stockwerk
dem Bereich der Flann
unbekannt

Kehl, 16. Jan . !
sonen aus dem Amts
tungsbehörde ihren A
sie bisher angehörten
ten 41, aus der kathc
stieren ist niemand zi
von letzteren «Märte
Religionsgemeinschaft
sich insgesamt fünf P

Hinrichtung - es
(Oberpsalz ) wurde d«
verurteilte 60jährige
durch Prügeln und
ums Leben gebracht !
Weiden vom Scharsr
Fallbeil hingerichtet,
chen war , mußte auf
richtuug vollzog sich

Mord «« - Selb
Handelsmarine , Jose!
in der Wohnung fl
Hohenzollerndamm r
und sich dann selbste
darin , daß die Mutt
zuletzt noch irnmittel
Unterredung.

Ein Beter «« von
im Atter von 82 Ja
rühmten Brigade „L
als 16ter Ulan 1670/
machte.

Ein Polizeiassifte
mann, der bei einem
den eingriff, wurde »
schwer verwundet, da
mußte. Der Beamte
wurden verhaftet.

Har
Stuttgart , 17. Icn

15—18, Tafeläpfel 8- 1
5—6, >/, Kg , Endivien
6—8, Filderkraut 6—8,
'/ , Kg. Rosenkohl 20-
b —8, Gelbe Rüben (l
'/ , Kg. Rettiche 3 - 5.
30 - 40, Spinat 40 50

Ae
Stuttgart , 18. l

werden wir um Der!
Vorsitzende des In !e>
opfer, Tiedt , ist gel
morgen von der hi
sollte am Montag ab
und Arbeitsopfer in
aeblich im Zusamme
Es erscheint aber au
nommen wurde, obn
durch die Polizei err
große Erregung , da
des Kriegsopferbund
bekannt wurde, das
worden ist.

Freiburg , l8 . I
der während der Zei
ernannt wurde, ist a
strafgerichtlichenVor

Dortmund , 18.
für heute von deutsä
merkenswerterweise
Tag geplant. Auf
des Fridericus Rexfi
streich und eine Hau
Wehrte teilnehmen sc
Rot -Gold Gegenkuni
Präsident von Dort:
sie sich nicht auf gesc

Berlin , 19. Jan
Berlin ist wegen um
Kriminalpolizei oerh,
gelegt. Mit ihm zuj
schneider Karl Mar
wohnten zusammen i
man eine große Mei
verschiedenen Archive

Berlin . 19. Jan
neuen Aula feierlick
hieb Geh. Rat Prc
Hauptweltanschauunc
für die heutige Zeit?
denkfeier statt. Bei
Staatsminister Diele
Gottesdienst im Don
deutung des 18. Jan

Berlin , 18. Jan
Technischen Hochschu
Er gab einen Berich
sonderer Berllcksichtic
Professor Laas schlol
ein, daß der Senat!
ernannt habe. Unte,
Dr. Eckener die Ehr

Landsberg a. 2
in Landsberg a. W.
der von dem Hegem
Wildern betroffen nn
hingerichtet.

Paris , 18. Jan
Presse mit, die franz
vorzubeugcn, für da
und zwar im Betrag
könne durch Schecks
gleiche Kaufkraft ha!
de Paris werde zur



>os Berungliickten, der mit dem Führer
>kam, Kim mit einer Fleischmunde am
inigen Schürfungen davon, mührend der
chie hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindeen.

(Ueberfahren.) Vor Passieren des
-Nürnberg lief das 2H Jahre alt«
Adolf Schurr bei Birkelbach unter der
sindnrch auf das Gle'.s. Die herbei-
-s Kind zurückhalten, wurde aber selbst
t und buchstäblich zermalmt, während
) abgefahren wurde. Die Mutter ivar
uri« ins Bezirkskrankenbaus verbracht,
»mmen werden mußte. —

Baden
hsal, 15. Jan . Am Weihnachtsabend
xe leisten Wiedemann zu Streitigkeiten
wol«i die Frau so unglücklich gegen

rußer anderen Verletzungen ein Bein
schlimmerte sich, sodaß sie nach .Heidel-
utzte, wo sie an den Verletzungen starb,
stet.
üochdem Villingen die Bevölkerungszahl
ude gestern im Bürgerausschußein Antrag
nnerii auf Einreihung der Gemeinde Vtl-
roßen Städte im Sinne der Gemeinde»
lieber merkwürdige Folgen des letzten Erd-
ß berichtet. Im Sundgau, wo das Ecd-
heftigkeit als an anderen Orten im Elsaß
:i einem Toten, der schon im Sarge lag,
einmal, 3.45 Uhr, kam der Sarg in Be¬
sten vom Sarg herunter, fodaß die Leute
den, weil sie meinten, der Tote sei wieder
alte Frau, die durch das Erdbeben aus
e, glaubte, es seien Räuber in das Haus
ins und bewaffnete sich mit einer Art zur
neuen Erdstoß verletzte sie sich nicht uner-
ie sie mit ins Bett genommen hatte, an

Dieser Tage lief durch die Zeitungen die
eutschem Ausschuß-Porzellan hausieren und
n teueres Geld die guten Deutschen au-
ehen zwei junge Leute mit großen Muster-
s, um „echt amerikanische" Anzugftoffe an
je geben sich als Amerikaner aus, man
Polen oder Galizier ansehen. Während
tsch reden, versieben sie im anderen Haus
mr englisch. Offenbar spekulieren diese
m Eigenart, die vor der Auslandswure

einen Knicks macht. Augen auf und
>och einmal ein Deutscher, im Ausland in
lt ausgesprochen deutscher Ware zu hau¬
würde man ihn hinauswerfen.
Sie österreichische Dampferflotte des Boden-
m und die Leckage des Dampfers.Dorn-
e geraten. Der Dampfer„Feldkirch" liegt
rnz. Bei der„Bludenz' sind Schäden an
nd die „Stadt Bregenz" kann bei dem
en ihres großen Tiefganges nur beschränkt
lerreichische Schiffsbetrteb sitzt damit nahezu

Das Schöffengericht tagte in Meßkirch,
ub vom Dezember vorigen Jahres Ul
varen der Taglöhner Karl Schmitt mrS
ihre alte Metallschläger Konrad Mart-
e waren beschuldigt, in der Mcht auf
-res in der Stadtpfarrkirche in Meß-
kristei eingeschlagen zu haben. Ferner
^ der Nacht auf 5. Dezember in der
sen zu sein, wo sie am Hochaltar de«
en Speisekelch Herausnahmen und die
und dem Boden herumstreuten. De«
chen. Dann erbrachen sie die Türe zur
Fürstlich Fürstenbergischen Gruft die

/rieten die Särge . Was den Einbrecher»
konnte noch nicht festgestellt werden,

)er Festnahme, die einige Tage nachher
chten konnte und wahrscheinlich die ge-
beseitigte. Die Angeklagten leugnete»
)as Beweismaterial so erdrückend, daß
Verurteilung kam. Beide Angeklagte
en Kirchenraübs zu je zwei Jahren
hren Ehrverlust verurteilt,
m gemeiner Bubenstreich ist in einer der
wischen Wiesental und Engelmühle verübl
»a 50 Zentimeter Höhe ein starker Draht
worden. Ein von seiner Arbeitsstätte aus,
iegebiet heimkehrender Arbeiter fuhr mit
Hindernis und kam schwer zu Fall . Ein

tärke, Gewandtheit und Kaltblütigkeit
öldner in Erstaunen setzte. Hätte Fried¬
gen, so wäre es ihm ein Leichtes ge-
>er Gesellen zu Paaren zu treiben ; in
das er trug , mußte er darauf bedacht

>u sich abzuwenden und möglichst viele
wunden, daß sie kampfunfähig wurden,
m Namen des Grafen hörten , fuhr ein
ie, denn Friedrich war als ' einer der
Ritter seiner Zeit bekannt. Aber sie

vendigkeit, sich aufs äußerste zu wehren,
zu Falle zu bringen ; gelang ihnen das
en . Denn den Streichen, die Friedrichs
ie nicht gewachsen; und überdies konnte
ür den Grafen eintrefsen.
Schurken!" rief der Graf mit seiner
spalte einem wie dem andern den dicken
fft dir, elender Knecht!" und zischend
der vordersten durch die Lederkappe in
üstrahl hoch anfsprrtzte und eine weit-
;sicht durchschnitt. Blutüberströmt sank

urgelnder Laut , ein erstickter Schrei —
er zu Tode getroffen nieder,
s, wenn er nicht fällt", rief der Anfüh-
ller dem, der ihn zu Falle bringt !"
cie Graf Friedrich, den Anführer ge-
üsts ! Der Herold ! Warte , dein zweiter
g soll dein letzter sein."
>rte einen tödlichen Stoß gegen de»
: getroffen zu Boden sank.
'es Anführers sank den Soldaten der
chrocken zurück; sie hatten augemchcin-
ch die Flucht in Sicherheit zu bringen,
it deren Hilfe sie die Mauer erstiegen
', sahen sie kein anderes Rettungsmittel,
klettern und in die Tiefe zu 'bringen,

ere Tod ; unentschlossen ließen sie ihre
>der Graf zu einem neuen Hieb aus-
ollends töten sollte.

Motorradfahrer konnte noch im letzten Augenblick auf das Hindernis
aufmerksam gemacht und vor Schaden bewahrt werden.

Vom Bodensee, 17. Jan. Der Bürgermeister von Ueberlingen
hatte auf Donnerstag nach Lippertsreute eine Versammlung der
Bürgermeister der Gemeinden Ueberlingen, Leutstetten, Salem und
der übrigen anliegenden Ortschaften einberufen, um zur Frage der
Schaffung und Finanzierung einer Autolinie Ueberlingen- Leutstetten-
Salem Stellung zu nehmen. Dem Projekt wurde einmutig grund¬
sätzliche Zustimmung erteilt. - Das Oekonomiehaus des Fischers
und Landwirts Friedrich Braster in Immenstaad, Amt Ueberlingen,
geriet in Brand. Mit Mühe und Not konnte das Vieh und die
Schweine gerettet werden, während der größte Teil der Fahrnisse
von den Flammen vernichtet wurde. Die Kinder des Besitzers, die
im zweiten Stockwerk schliefen, konnten nur unter Lebensgefahr aus
dem Bereich der Flammen gebracht werden. Die Brandursache ist

Kehl, 16 Jan . Im Aalenderzahr 1924 erklärten 48 Per¬
sonen aus dem Amtsbezirk Kehl vor der zuständigen Verwal¬
tungsbehörde ihren Austritt aus der Religionsgemeinschaft, der
sie bisher augehörten . Aus der evangelischen Landeskirche tra¬
ten 41, aus der katholischen Kirche 7 Personen aus . Von el¬
fteren ist niemand zu einer anderen Konfession übergctreten;
von letzteren erklärten zwei ihren Eintritt m die evangeliiche
Religionsgemeinschaft. Unter den 48 Austretenden befanden
sich insgesamt fünf Personen unter 16 Jahren .

Vermischtes.
Hinrichtung des sechsfachen Kinbermördsrs. In Weiden

(Oberpfalz) wurde der vom Schwurgericht Weiden zum Tode
verurteilte 60jährige Maurer Hettler, der seine sechs Kinder
durch Prügeln und Entziehung der Nahrung nach und noch
ums Achen gebracht hatte, im Hof des Landgerichtsgefängnisses
Weiden vom Scharfrichter Reichhardt aus München durch das
Fallbeil hingerichtet. Hettler, der vollständig zusammengrbro-
chen war , mußte auf das Schaffott getragen' werden. Die Hin¬
richtung vollzog sich ohne Zwischenfall.

Mord und Selbstmord. Der 24jähvige schiffsninker der
Handelsmarine , Josef Müller , hat seine Braut , Charlotte S .,
in der Wohnung ihrer Mutter , einer Professorswitwe, am
Hohenzollerndamm in Berlin , durch mehrere Schäfte getötet
und sich dann selbst erschossen. Der Grund die' er Bluttat liegt
darin , daß die Mutter der Braut sich der Heirat wider setzte,
zuletzt noch unmittelbar vor der Tat in einer mehrstündigen
Unterredung.

Ei« Beter«« von Mars -la-Tour -ff. In Elsterberg verstarb
im Alter von 82 Jahren ein' ehemaliger Angehöriger der be¬
rühmten Brigade „Bredow", der Gutsauszügler Strudel , der
als 16ter Ulan 1870/71 Len Todesritt bei Mars -la-Tour mit-
inachte.

Ei« Polizeiasfiftent erschlage«. Der Polizeiassistent Wester¬
mann, der bei einem Streit in dem Dorfe Stemmer bet Min¬
den eingriff, wurde von etwa 20 Personen überfallen und so
schwer verwundet, daß er besinnungslos davongetrageu werden
mußte. Der Beamte starb am nächsten Tag . Vier Personen
wurden verhaftet.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 17. Jan. (Obst- und Gemllsegroßmarkt.) Edeläpfel

15—18, Tafeläpfel8—15, Walnüsse 30—40, je per'/. Kg. Kartoffeln
5—0, >/, Kg, Endiviensalat 10 20 per Stück, Wirsing'Köhlkraut)
6—8, Filderkraut6—8, Weißkraut rund6—8, Rotkraut8—10, per

Kg. Rosenkohl 20—30, Grünkohl8—lO per Stück. Roterüben
ä—8, Gelbe Rüben (lange Karotten) 5—6, Zwiebeln l2—14, per
'/, Kg. Rettiche3—5, Sellerie 10—25 per Stück, Schwarzwurzeln
30—40, Spinat 40 - 50 per '/, Kg.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart, l8. Jan. Bon der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"

werden wir um Veröffentlichung folgender Mitteilung ersucht: Der
Vorsitzende des Internationalen Bundes der Kriegs- und Arbeits¬
opfer, Tiedt, ist gelegentlich seines Stuttgarter Aufenthalts gestern
morgen von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet worden. Tiedt
sollte am Montag abend in einer öffentlichen Versammlung der Kriegs¬
und Arbeitsopfer in Stuttgart sprechen. Die Verhaftung erfolgte an¬
geblich im Zusammenhang mit der Neuköllner Paßfärscherzentrale
Es erscheint aber ausfällig, daß die Verhaftung in Stuttgart vorge¬
nommen wurde, obwohl Tiedt in Berlin frei herumlief und jederzeit
durch die Polizei erreichbar war. In Kreisen der Kriegsopfer herrscht
große Erregung, da Tiedt am Sonntag mittag in einer Versammlung
des Kriegsopferbundesreferieren sollte und in dieser Versammlung
bekannt wurde, daß er am Morgen in seinem Hotel verhaftetworden ist.

Freiburg, 18. Januar. OberstaatsanwaltDr. Asmus, Freiburg,
der während der Zeignerherrschaft zum Oberstaatsanwalt in Freiburg
ernannt wurde, ist am Freitag im Herfolg der gegen ihn eingeleitcten
stcafgerichtlichen Voruntersuchung vom Amt enthoben worden.

Dortmund, 18. Jan. Aus Anlaß der Reichsgründungsfeier war
für heute von deutschnationalenund völkischen Verbänden und. be¬
merkenswerterweiseauch von der deutschen Volkspartei ein Deutscher
Tag geplant. Auf dem Programm stand neben einer Vorführung
r^ .^ ^bericus Rexfilms der Aufmarsch der Fahnenkompagnie, Zapfen¬
streich und eine Hauptfeier, an der die Generale von Einem und von
Wehrle teilnehmen sollten. Als daraufhin das Reichsbanner Schwarz
Rot-Gold Gegenkundgebungen veranstalten wollte, verbot der Polizei-
Präsident von Dortmund die Abhaltung der Veranstaltung, soweit
sie sich nicht auf geschloffene Säle erstreckt.

Berlin, 19. Jan. Der Prioatgelehrte Dr. phil. Karl Hauck in
Berlin ist wegen umfangreicher Diebstähle in Staatsarchiven von der
Kriminalpolizei verhaftet worden. Er hat bereits ein Geständnis ab
gelegt. Mit ihm zusammen wurde ein 33 Jahre alter früherer Zu
schneider Karl Maria v. Hohenlocher sestgenommen. Die beiden
wohnten zusammen und bei einer Durchsuchung ihrer Wohnung fand

große Menge von Autogrammen, Briefen usw. die aus
verschiedenen Archiven stammen.

Berlin, 19. Jan. Die Universität Berlin beging gestern in der
^erlich den Tag der Reichsgründung. Die Festrede

hielt Geh Rat Prof. Dr. Seeberg über die Bedeutung der drei
Hauptweltanschauungsmotive: Aufklärung Idealismus und Religion
für me heutige Zeit. Auch in der Landw. Hochschule sand eine Ge¬
denkfeier statt. Bei einer Gedenkfeier im Berliner Rathaus hielt
Staatsminister Dietrich-Baden die Festrede. Auch beim gestrigen
Gottesdienst im Dom wurde von HofpredigerD. Döhring der Be
deutung des 18. Januar gedacht. ^ ^ ^ "
» 18. Januar. Bei der Reichsgrllndungsfeierder Berliner
Technischen Hochschule hielt Dr Eckener am Samstag die Festrede.
Cr gab einen Bericht von der Amerikafahrt des Z. R. III, unter be-
fdnderer Berücksichtigung der fahrtechnischen Erfahrungen. Direktor
Professor Laos schloß in seinem Dank an Dr. Eckener die Mitteilung
ein, daß der Senat ihn zum Ehrendoktor der Technischen Hochschule

, ^"Eer lebhaftem Beifall überreichte der Rektor HerrnDr. Eckener die Ehrenkette.
. 2"̂ b̂berga. W., 18. Jan. Im Hofe des Gerichtsgefängnisses
in Landsberga. W. wurde gestern der'Schwellenhauer Karl Schatz,

Hegemeister Schulz lm Forstbezirk Schweinebrück beim
hingerichtet^ofstii wurde und dabei den Hegemeister erschossen hatte,

18. Fanuar. Finanzminister Elemente! teilte gestern der
Presse mit, die französische Regierung beabsichtige, um einer Inflation
vorzubeugen, für das Saargebiet besondere Banknoten auszugeben
und zwar Im Betrage von 4 bis 500 Millionen Frcs. Dieses Geld

Schecks auf Paris umgetauscht werden und solle die
gleiche Kaufkraft haben wie der französische Franken. Die Banque
de Paris werde zur Deckung den gleichen Betrag in französischen

Franken tm Depot behalten. Die gleiche Maßnahme solle auch für
Madagaskar ergriffen werden, nm den Notenumlauf um 150 bis
200 Millionen zu verringern

Paris , 18. Jan. Havas berichtet offiziell: Herriot beauftragte
den französischen Botschafter bei der Regierung der Sowjetrepublik
in Moskau, Herbette, gegen die Rede des Vorsitzenden des Rates
der Volksbeauftragten, Rykoff, die dieser auf einem Kongreß hielt,
u protestieren. In dieser Rede soll Rykoff die Gesetzmäßigkeit der

Rückzahlungen der von Frankreich Rußland gewährten Anleihen be¬
tritten haben, indem er ihnen imperialistischen Charakter belmaß.

Belgrad, 18. Jan. Wie in politischen Kreisen verlautet, gedenkt
die Belgrader Regierung in kurzer Zeit auch alle Organisationen der
nationalen Minderheiten, die nach Ansicht der Regierung ihre kultu¬
rellen Institutionen angeblich zu politischen Zielen mißbrauchen, auf¬
zulösen. Man denkt hier in erster Reihe an den schwäbischenKulturbund.

Sofia, 18. Jan. Zur Sicherung der Bolksernährung verbot die
Regierung die Maisausfuhr. . Die Einfuhrzölle für Getreide und
duftige Nahrungsmittel sind aufgehoben.

Mexiko, 18. Jan. Der Mörder Hinzpeters wurde im Gebirge
gefaßt und ein großer Teil des Raubes ihm wieder abgenommen.

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , 18. Jan . Anschließend an ihren gestrigen Ver¬

tretertag hielt die Deutsche Volkspartei in Württemberg heute
morgen im Festsaal der Liederhalle eine öffentliche Landcs-
versammlung verbunden mit einer Reichsgründungsfeier ab.
Nach einer Begrüßungsansprache durch den Vorsitzenden,
R-cichstagsabgeordneten Bickes, ergriff , mit großem Beifall be¬
grüßt , der Senior der Reichstagsfraktion 2er D. V.P , Geheim¬
rat Prof . Dr . Kahl, das Wort über die Politik des 188. Ja¬
nuar . Dieser Dag müsse für uns in der jetzigen Zeit der Kom¬
paß sein, nicht mehr ein Tag rauschender Feste, sondern «in
Anlaß zu ernster Selbstbesinnung. Im Vordergrund stehe
heute nicht so sehr die Feier der Reichsgründung als bisher,
mehr der eiserne Wille zur Reichserhaltung, denn der einzige
Bürge künftiger Freiheit bilde das Reich, wenn auch anders
in Umsang, Form und Geist. Die Reichserhaltung müsse das
Ziel aller inneren und äußeren Politik kein. Zurzeit sei der
deutsche Rhein für uns die unmittelbarste sftage der Reichs¬
erhaltung . Nach den Erfahrungen sei mit Sicherheit damit
zu rechnen, daß nach Ablauf einer jeden Räumungsteilfrist uns
Schwierigkeiten gemacht würden. Die Frage der Räumung der
Kölner Zone sei zu einem Handelsobjekt für den internationa¬
len Ausgleich herabgewürdigt worden. Gegenüber diesem
Rechtsbrnch dürfe aber von uns keineswegs de» Versailler Ver¬
trag als nichtig angesehen werden, denn dies wäre ein Weg
zur Reichszerstörung. Auch den Abschluß von .Handelsverträ¬
gen dürsten wir nicht verweigern. Einen Ausweg gebe es, das
sei der ter Verständigung. Wäre Deutschland Mitglied des
Völkerbunds geivosen, so hätten ihm in der Räumungsfrage
stärkere Mittel des Einflusses auf die Auslegung des Artikels
439 zur Verfügung gestanden. Der Redner befürwortet den
Eintritt Deutschlands in Len Völkerbund, da es auf diese Wesse
an seinem eigenen Geschick Mitwirken könne. Der Eintritt be¬
deute keine zweite Unterzeichnung des Versailler Vertrags und
auch keine Anerkennung der Kriegsschuldlügc. Der Redner geht
dann zur Frage der Reichserhaltung mit Mitteln der inneren
Politik über und betonte, daß mit einer Partei des Klassen¬
haftes sich niemals eine Volksgemeinschaftausbauen lasse. An
der zerfahrenen Lage trügen die die Schuld, die mit der Grün¬
dung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold einen trennenden
Keil in das Bürgertum Hineingetrieben hätten. Aus Grund
unserer Mitarbeit an der Verfassung evftnnen vir an , daß
nach dem Verbrechen der Revolution durch die freigewählte
Nationalversammlung wieder ein Rechtsboden geschaffen wurde.
Jeder gewaltsame Umsturz ist abzulehnen. Zur Frage der Re¬
publik äußerte der Redner, daß er an die Wiederkehr eines
Volkskaisertums glaube. Aber jeder gewaltsame Umsturz fin¬
det uns als Gegner ; man überlasse die Entwicklung der Ge¬
schichte. Die neuen Reichsfarben lehnt der Redner ab, weil ein
ehrliebendes Volk im Unglück seine Fahne nicht berunterhole.
Zum Schluß betonte Dr . Kahl -den Charakter als liberale Par¬
tei, wobei er hervorhob, Haß der starre Konservatismus nicht
wenig zu dem plötzlichen Zusammenbruch beigetragcn habe.
Nicht sttllstehen, sondern fortschreiten sei die Art des Liberalis¬
mus . Das sei die Politik der Reichserhaltung im Geiste des
18. Januar.

Französische„Sanktionen".
Pirmasens, 18. Jan . Von der französischen Besatzung ist

in den Ort Münchweiler, wo am Donnerstag der Separatisten¬
führer Helfrich den Schmied Wadle erschoß und einen weiteren
Schuß auf Len Schreinermeister Klein abgab, eine französische
Strafbesetzung von 39 Mann gelegt worden. Außerdem wurde
über den Ort eine Verkehrssperre verhängt . Die französischen
Maßnahmen werden von der Bevölkerung als Sanktion emp¬
funden, nachdem durch die allein zuständige deutsche Polizei¬
behörde mit Entsendung eines Gendarmerieaufgebots alle Maß¬
nahmen zur Ausrechterhaltnng deü Ruhe bereits getroffen
waren. Die polizeilichen Ermittlungen haben einwandfrei er¬
geben, daß Helfrich in Notwehr gehandelt hat. Der Schuß auf
den Schreinermeister Kelin wurde abgegeben, als dieser Lein
niedergeschossenen Wadle zu Hilfe kommen wollte. Helfrich und
sein Sohn befinden sich im Besitz eines von der französischen
Besatzungsmacht ausgestellten Waffenscheins. Dem jungen
Helfrich wurde vor einiger Zeit auf einer K-rchweih von der
deutschen Gendarmerie die Pistole «- genommen. Es wurde ihm
von der französischen Bezirksdelegation in Pirma 'ens ein neuer
Waffenschein ausgestellt, obgleich das Speyerer Abkommen
vom 17. Februar 1924 den Besatzungsbehörden die Entwaff¬
nung der Separatisten ausdrücklich zur Pflicht macht.

Großfeuer nr Oppau.
Ludwigshasen, 19. Jan . Im Oppauer Werk der Badischen

Anilin - und Sodafabrik und zwar in dem Gebäude, worin
sich die Oelreinigung befindet und worin auch große Oelvor-
räte untergebracht sind, ist gestern ein Großfeiler ausgebrochen,
lieber die Entstehungsursache sowohl als auch über die Höhe
des Schadens konnten bis jetzt noch keine näheren Angaben ge¬
macht werden. Noch Annahme der Fabrikfeuerwehr, die sofort
tatkräftig eingriff, besteht keine Gefahr, daß das Feuer weiter
um sich greift.

Das Urteil gegen die württembergischr« Kommunisten.
Leipzig, 18. Jan . In dem Prozeß vor dem süddeutschen

Senat des Staatsgerichtshofes gegen die württembcrgisck-en
Kommunisten wurde heute nachmittag das Urteil verkündet.
Es wurden verurteilt : Marschall zu 5 Jahren Zuchthaus,
die mit einer früher gegen ihn verhängten Gefängnisstrafe von
2^ Jahren zu einer Gesamtstrafe von 6^ Jahren Zuchtbaus
zusammgelegt wurde, und 600 Mark Geldstrafe, Mat hiS zu
2-^ Jahren Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe, Ummcnhofer
regier , Weingold, Wittmann , Veeder und Braun zu je 111
zu Jahren Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe, Zwicsler,
Jahren Gefängnis , Rott , Garni und Wagner zu je > Jahr
Gefängnis und Fischer zu 8 Monaten Gefängnis , diese sämt¬
lichen Angeklagten außerdem zu je 100 Mark Geldstrafe Sänft
liche Geldstrafen sowie bei allen Verurteilten 4 bis 6 Monate
Freiheitsstrafe gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt,
Die Angeklagte Frau Stern wird fteigesprochen.

SozialpolitischeAnträge im Reichstag.
Die der deutsch-demokratischen Fraktion zugehörigen Füh¬

rer des Gewerksähastsrings deutscher Arbeiter-, Angestellten-und Beamtenverbände, Schneider, Ziegler, Lemmer, haben im
neuen Reichstag eine Reihe wichtiger sozialpolitischer Anträge
eingebracht. Die Anträge fordern : Die schleunige Umwand¬
lung der Erwerbslosenfürsorge in eine Arbeitslosenversiche¬
rung , die ans der sozialen Selbstverwaltung der Beteiligten
aufgebaut ist; die Einbringung einer Gesetzesoorlage, die d»a
Ausbau der Leistungen der Angestelltenversicherungim Sinne
der Vorschläge des Hauptausschusses für die sozial? Versiche¬
rung der Angestellten vorsteht; die Einbringung einer Regie¬
rungsvorlage zu einer zeitgemäßen Erhöhung der Jnvalideu-
renten ; die Veröffentlichung der Arbeiten des früher im Reichs-
arLeitsministerium gebildeten Arbeitsrechtsansschusies in Form
einer Denkschrift, die Erläuterungen in geeigneter Weise bringt;
die Beseitigung aller Vorschriften in der Reichsversicherungs-
ordnung , die der Entwicklung der Ersatzkrankenkassen entgegen¬
stehen; die Einbringung eines Gesetzentwurfes, der die arüeits-
rechtliche Rechtsprechung in ein System einheitlicher Arbeits¬
gerichte für das ganze Reichsgebiet bringt , schließlich die Aen-
derung der Bestimmung der Reichsversicherungsordnung über
die Unfallversicherung in der Richtung, daß di» Mitwirkung
der VersichertenLei der Rentenfestsetzunggewährt ist und daß
alle Renten auf eine zeitgemäße, dem Teuerungsstande ent¬
sprechende Höhe aufgewertet werden.

Um die Vervollständigungdes Reichskabinetts.
Berlin , 19. Jan . Die Blätter melden, daß mit der Er¬

nennung des Reichsfinanzministers heute bestimmt zu rechnen
sei. In parlamentarischen Kreisen verlaute, daß Reichskanzler
Dr . Luther vermutlich den früheren preußischen Finanzminister
und jetzigen Vorsitzenden des Reichsrechnungshvses, Sämisch,
erneut auffordern werde, dieses Ressort zu übernehmen. Wie
der „Montag " meldet, wird die Besetzung des Reichsverkchrs-
ministeriums vorläufig nicht erfolgen, da von verschiedenen
Seiten für eine Zusammenlegung dieses Ministeriums mit
einem anderen Portefeuille , ähnlich wie es bereits mit dem für
das besetzte Gebiet geschehen ist, eingetreten wird.

La«dtagswahlenin Lippe-Detmold.
Detmold, 19. Jan . Die Lippeschen Landtagswahlen hatten

folgendes Ergebnis : Es erhielten die Sozialdemokraten acht
Mandate , die Deutschnationalen sechs, die Deutsche Volkspartei
und das Zentrum je drei Mandate , der christliche Gewerkverein,
die Kommunisten, die Demokraten und die Wirtschaftsvereini¬
gung je ein Mandat.

Eine kommunistischeDemonstration i« Berlin.
Berlin , 18. Jan . Die kommunistische Bacrei Deutschlands

hat am Sonntag durch eine sehr rührige Agitation ihre Mit¬
glieder zu einer großen Demonstration im Osten Berlins auf-
geboten. In den einzelnen Bezirken Groß -Berlins sammelten
sich morgens zwischen 9 und 10 Uhr etwa 20—25 000 Per¬
sonen, die dann geschlossen nach dem Osten der Stadt zur soge¬
nannten Weberwiese zogen. Die Komnürnisten batten diesmal
großen Wert auf äußere Aufmachung gelegt. Außer Fahnen
und Sowjetsternen und anderen Emblemen sah man allerlei
„Festwagen" mit plastischen Darstellungen und Gruppenbildern,
die die S . P . D . und das Bürgertum dem Laß und der Ver¬
achtung preisgeben sollten. Fast alle Züge hatten Kinder¬
abteilungen, in denen Jungens und Mädels im Alter voll 6
bis 14 Jahren marschierten und unausgesetzt riefen: „Heraus
mit den Gefangenen, gebt uns unsere Väter wieder." Und
dann : Sprechchöre proletarischer Frauen mit roten, faschistisch
aufgemachten Kopftüchern: „Amnestie, wir fordern Amnestie".
Die unterschiedlichen Redner erklärten, auch im Wortlaut fast
übereinstimmend folgendes: Der parlamentarische Kampf kann
dem Proletariat nie den Sieg bringen . Die Zeit zur endgül¬
tigen Auseinandersetzung ist jetzt gekommen. Das Proletariat
mutz sich Waffen beschaffen, wo es sie findet und aus den Bar¬
rikaden in den Städten im Bürgerkrieg muß die Entscheidung
für das Volk fallen. Auf den Leichen unserw Feinde werden
wir unseren von der Bourgeoisie gemeuchelten Führern , sowie
unserem Vorkämpfer Lenin ein dauerndes Denkmal schaffen
Unter Hochrufen auf die Weltrevolutton wurde dann die Kund¬
gebung gegen 12 Uhr mittags beendet. Von der Weberwiese
begaben sich die Kranzdepntationen nach dem Friedhof in Fried¬
richsfelde, wo an den Gräbern Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs Kränze niedergelegt wurden . Zu größeren Verkehrsstö¬
rungen oder zu Zusammenstößen ist es nirgends gekommen.

Ei« Giftpfeil.
Berlin , 18. Jan . Auch in der Zentrumspresse ist die Wirth-

Gruppe fleißig an der Arbeit, die Beziehungen des Zentrums
zum Kabinett Luther zu unterhöhlen. Mit bewußter Unter¬
streichung ist von dieser Teste aus ein Artikel über den poli¬
tischen Weg des Zentrums lanciert worden, der durch seine
Einleitung , daß er „von ermächtigter Seite stamme", als Quelle
den früheren Reichskanzler Marx verraten sollte und nebenbei
behauptet hat, daß die Zentrumsfraktion dem Reichsarbeits¬
minister Brauns gestatte " habe, als Verbindungsmann im Ka¬
binett zu verbleiben. Das ist ein Giftpfeil gewesen, der sich
nicht allein gegen den neuen Reichskanzler, sondern auch gegen
den Reichsarbeitsminister Brauns richtete. Dr . Brauns sieht
sich deshalb veranlaßt , jetzt in der „Germania " festzustellen, daß
er vor versammelter Fraktion ausdrücklich abgelebtst habe, auf
in bloßes „Gestatten" hin in das neue Kabinett einzurrctcn.
Die Fraktion habe daraufhin durch förmlichen Beschluß ein¬
stimmig oder fast einstimmig den ausdrücklichenWunsch aus¬
gesprochen, Dr . Brauns möge als ihr Verbindungsmann in
das Kabinett eintreten. Dieser Wunsch ist am >1. Januar
nochmals ausdrücklich und in aller Form bestätigt morden. Ein
solcher zweimaliger Fraktionsbefchluß deutet also doch an , daß
der Wille des Zentrums zur Mitarbeit im Kabinett Luther
wesentlich ernsthafter ist, als sich aus Len Aeußerungen der
Zentrumsprcsse selbst ergibt.

Der Empfang der Besatzung„Berlin" in Mexiko.
Ueber den Empfang der Offiziere, Kadetten und Mann¬

schaften des Kreuzers „Berlin " in der Hauptstadt Mexikos be¬
richtet die „Agencia Duems" : Eine nach vielen Tausende zäh¬
lende Volksmenge hatte sich am Bahnhof versammelt und be¬
reitete den deutschen Seeleuten eine geradezu stürmische Be¬
grüßung . Bei dem feierlichen Bankett rm Nationalpalast rich¬
tete Präsident Calles, umgeben von Len Mitgliedern 'einer
Regierung und den Spitzen des Militärs und der Marine an
den Kommandanten des Kreuzers „Berlin " eine herzliche Be¬
grüßungsansprache. Er gab seiner aufrichtigen Bewunderung
für das deutsche Volk und seine Kriegsmarine Ausdruck, die die
Traditionen einer ruhmreichen Vergangenhert mit Stolz und
Zuversicht wahre. Der Besuch des Kreuzers sei ein weithin
sichtbarer Ausdruck der herzlichen Freundschaft die beide Völker
im gleichen Streben nach den hohen Aufgaben des Friedens und
der Völkerwohlfahrt verbinde. Am Nachmittag unternahm
die Mannschaft des Kreuzers eine Rundfahrt durch die Stadt.
Abends fand ein Empfang in der deutschen Gesandtschaft statt,
r .r dem hohe Beamte der Regierung als Vertreter des Präst-

! denten und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonien teil-
' nahmen.

Gegen den Rechtsbruch am Rhein.
Hamburg, 16. Fan. In der Börse fand heut» eine von der

Ortsgruppe Großhamburg des Reichsverbands der Rheinlän¬
der einberufene und aus allen Kreisen der Bevölkerung ^rbl-
reich besuchte Versammlung statt, die sich ru einer eindruck



vollen Protestkundgebung gegen den Rechtsüruch am Rhein ge¬
staltete. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden ergriff Bürgermeister Petersen das Wort und betonte,
bn : Rechtsbruch an Rhein und Ruhr schädige nicht nur Deutsch¬
land, sondern auch die Wirtschaft und das Kulturleben der
ganzen Welt. An den Reichskanzler wurde ein Telegramm ge¬
sandt, in dem die Versammlung ihrer Empörung über den
Rechtsbruch Ausdruck gibt und von der Reichsregierung ver¬
langt , daß alle verfügbaren Maßnahmen zur Befreiung des
Rheinlandes angewandt werden.

Rückkehr deutscher Missionare «ach Deutsch-Ostasrika.
Hamburg , 18. Jan . Mit dem Dampfer „Klipfentein" der

Holland-Afrika-Linie begaben sich die Missionare Dr . Bult¬
mann und Raum der Leipziger Mission nach Tanga , nachdem
ihnen die Rückkehr nach dem früheren Deutsch-Ostafrika von den
Engländern wieder gestattet worden ist. Beide Missionare,
die ihr Frauen mit sich nehmen, haben bereits vor dem Krieg
im Nsambara-Gebiet gewirkt und kehren nun auf ihre alte
Station zurück. Sie werden sich von Tanga aus ins Innere
begeben, wo ihre Gemeinde sie erwartet.

Dir Ucbrrgabe der »eue» französische« Gegenvorschläge.
Paris , 18. Jan . Handelsminister Raynaldh hat der deut¬

schen Wirtschaftsdelegation gestern nachmittag um 1 Uhr die
schriftliche Fassung seiner Vorschläge zustellen lassen. Die
deutsche Delegation hat sofort mit der Prüfung des Schrift¬
stückes begonnen. Bis zur Beantwortung der französischen
Vorschläge werden voraussichtlich mehrere Tage verstreichen.

Berlin, 18. Jan . Sobald der Bericht des Staatssekretärs
Trendelenburg vorliegt, soll sich das neue Kabinett grundsätz¬
lich mit der Frage beschäftigen, ob und in welcher Richtung die
Verhandlungen weitergefühlt werden sollen. Der Telegraphen-
Union wird amtlich mitgeteilt, daß Dr . Trendelenburg nicht
am Sonntag nach Berlin zurückkehrt. Er wird in Paris neue
Weisungen von Berlin abwarten und allenfalls nur auf be¬
sondere Aufforderung zur mündlichen Berichterstattung nach
Berlin kommen.

Englische Flottenpliine.
London, 18. Jan . Die Pläne für Verlegung des Schwer¬

gewichts der englischen Flotte aus der Ilordsee in die östlichen

Gewässer find, nach dem politischen Mitarbeiter des „Evening
Standard ", jetzt ausgearbeitet und der Admiralität zur Bestä¬
tigung unterbreitet . Der Ausbau des Flottenstützpunktes in
Singapore und anderer Stützpunkte sei nur ein Teil dieser
neuen flottenstrategischen Maßnahme . Die jetzt in Ostindien.
China und auf den Mittelmeerstationen befindlichen Schiffe sol¬
len nacheinander in die Heimat zurückgezogen, hier vollständig
überholt und in vielen Fällen durch neue Schiffe ersetzt werden.
Das ostindische Geschwader soll Mitte dieses Jahres durch die
drei neuen schnellsten Kreuzer verstärkt werden, von denen zwei
noch im Bau sind. Die chinesischen Stationen wurden bereits
durch Len großen Kreuzer „Vindictive" verstärkt.

Eine siebzehnjährige Muttermörderi«. Die Behörden von
Los Angeles erließen Verhaftungsbefehle gegen siebzehn junge
Leute, die beschuldigt sind, die jugendliche Mörderin Dorothie
Ellington auf die schiefe Bahn gebracht zu haben. Die erst
siebzehnjährige Dorothie , die als „vom Jazz -Teufel" besessen
bezeichnet wird, hat ihre Mutter ermordet, weil sie nach ihrer
Aussage „zu altmodisch" war und die Tochter von ihrem lieder¬
lichen Lebenswandel abzubringen versuchte.

10 Prozent
Rabatt! JMntur - AMmmf

vom 15. Januar bis einlchlietzlich 25. Januar.
Kui sämtliche Manufaktur- , Rurs - , Weih - unS Wollwaren

10 Prozent Rabatt.
Mein diesjähriger Jnoevtur -AuSverkauf bietet ganz besondere Vorteile. — Nur einige Beispiele:

10 Prozeat
Rabatt!

Ein großer Posten farbige Mannshembe » Stück 2.90 MI. ^ " großer Posten He« denst>m^ l,^ Meter von 80 Pfennig an.
» . » Sporthemden m. Krage« Stück 3.90 Mk. ^ und Unterröcke. Meter von 90 Pfennig an.

10 Prozent
Rabatt! H->si »i»snsIR », 10 ProzentNllVM!so.

Schweinepest.
Die Seuche ist in Unterniebelsbacherloschen (vergl.

.Enztäler" Nr. 299 von 1924).
Neuenbürg , den 15. Jan . 1925 . Oberamt:

Amtmann Heckel.

Verein Mt . MvekWsMMten
Bezirk Neuenbürg.

Mittwoch den 21. Januar 1S2S, nachm. 2 Uhr,
Rathaus Neuenbürg.

TageS - Orduung: Vereinsgeschäftliches(Vorstands¬
wahl usw.) ; Anregungen.

Arbeits -Vergebung.
Zum Wohnhaus -Neubau von Buchdruckereibesitzer

D . Strom hier habe ich die
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Jnftallations - und Anstrich -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind in meinem Geschäfts¬

zimmer, Untere Gartenflraße 67 V-, am 22. und 23. Ja¬
nuar zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Montag,
den 26 . Januar , abends 6 Uhr, bei mir eingereicht werden.

Die Herren Handwerksmeisterwollen davon Kenntnis
nehmen, daß neben einwandfreier Ausführung namentlich auf
rasche Erledigung der übertragenen Arbeiten mit aller Be¬
stimmtheit gerechnet wird.

Neuenbürg , 19. Januar 1925.

zx Lvsl , Architekt.

Inventur-Ausverkauf
SW- Vom IS . bis 31. Januar -WH

in

Haus»und Mchen-GerSlen, Glas-u.Porzell«u-
Wure»,Emille-Mren,MimniM-GeMreu,

KordWtt«üc.
zu erheblich ermäßigten Preisen.

Lsrl köekelmsml,äeusubürg.
WW ^ MWWWWWWWWWWllR WWWW

Sie MiWkder der LMdmrlWstlicheu BereM
wollen ihren Bedarf an

Saatkartoffel», Saatsrncht
«ad Kunstdünger

in Bälde bei mir anmelden, damit möglichst frühzeitig und
preiswert beliefert werden kann.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzung».Smetudtt«;
am Dienstag den 21 . Jan .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Umbenennung der Villa¬

straße.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.
«ürtt.

Forstamt Langenbrand
Nadrlstammholz-

Uerkanf.
Am Montag , 2. Februar,

vorm. 9 '/- Uhr in Wald-
reuuach»Gasthaus z. „Rößle ",
aus Staatswald Grösst lberg,
Sackbera, Hundstal, Hengs¬
berg, Gairen und Rippberg:
5849 Weißt«., 160 Fi., 36 Fo.,
16 Lä. mit Fm.: Langh. :
204 I., 547 II ., 1090 III .,
903 IV., 581 V., 200 VI. Kl.
Sägh .: 38 l., 4311., 13III. Kl.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G.f.H. in Stuttgart.

Schömberg.
Größerer

(als Lagerplatz geeignet)
von neuem Unternehmen zu
miete« oder zn kaufe»
gesucht.

Offerten unter Nr. 234 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Höfen.

Einen gesunden und kräftigen
Junge « nimmt in die Lthre

Karl Roller,
Bürowöbel-u.Holovarenfabrik

Neuenbürg.
Ein fast neues

KUsirWNdcnkW
ist zu verkaufen. — Zu er¬
fragen in der „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten

vnrgstratze 2VS.
Neuenbürg.

Ein starker, eichener

HmdkMll,
noch fast wie neu, ist preis¬
wert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

in 8vkümdei'g.
Beginn 4. Februar 1S2S.
Anfängerkurs für Herren und
Damen aus gut bürgerlichen
Kreisen. Anmeldungen nimmt
entgegen

Jakob Lörcher jr.,
Schwarzwaldstraße.

E n z k l ö st e r l e.
Suche für meinen 15jähri-

gen Jungen eine
Kehrstelle als
Schuhmacher.

Kostu. Wohnung beim Meister.
Schnltheitz Keppler.

Fleißiges, ehrliches Mäd¬
chen wird zum 1. Febrnar
gegen gute Bezahluug bei guter
Kost und Behandlung gesucht.

Frau Maria Köhler,
Talmühle OA Calw.

Kein Spänen der Parkettböden
mehr nötig!

PirlteWM
chorbotthmd ^ das beste und billigste Reini-
Püinkiistniv gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

Preise während meines

ZMdtm-AMrkdO
vom 17 . bis 25 . Januar

1Ü bi»,15 Prozent Rabatt.
Herren -Mster, Bnrschen-Ulfter,

Schweden -Mäntel , Pelerinen , Loden-
Joppe «, Sport -Anzüge , Schnl -Anzüge,

Schlafanzüge für Damen und Herren.
Gleichzeitig empfehle mein gut sortiertes Lager zu

billigsten Preisen:
Gummi -Mäntel für Damen und Herren, Bozener-

Mäntel , Gummi - und Stoff -Windjacke «,
Sport -Hosen , Arbeits -Hosen , Trikotagen,

Aephir -Hemderi usw.

8enber1, Xeuenbürg.
Nach

mit üen ueuerbauten Dampfern der

„Sierra "- Klasfe
„Sierra Dentana"
„Sierra Lörüoba"
„Sierra Nlorena"
„Sierra Nevada"

Best«Reisegelegen Helten ln allen « lasse»
Auskünfte Lurch Vertretung
«anoosursLne » ^l.ovo Sirenen

in l^ usnbül 'g : Itisovoi ' Wm 88 , Nauptstr.;
in LtnttANi 't : OeneralvertretunK

kg.38LK6düro Nominier , Lönigstrusso 15.

8 » I « A,I88 « tc !.
bekgnäelt mit llomäopstbie unci dislurmittsln U. Slaier , Uomövpstß
unci dlsturbeilkuncliger, llennkeläsN.isse 21, Lfor/Iieim , lleinruk 2218.

D <L§ - 6LÜS cE ?"

Et »o«*chr, fEdr t

treidlet!».. R-chechib«
»ardetzatten. Predr tti»
Nummer Id

M SSL«« HStz. » «M«
»»efdch«kewRchpmcha
Lieferung der 3ei» «g -
aus Rüchech-Noa« b

Vezuarpreif» .
Testekr»-««>etz« <«oi
M-ststeklen. s«« i«Ab-
isr» u. Auchrtgett« »

jederzeit»achê «.

HF.

Stuttgart , 17. Jan
i» der Samstagsitzung
ri«d. Der Berichteostat
kcmz. Der Finanzmini
richtung und technische
i« Schussenried. Ern
sich ausführlich mit Len
die er als nicht entsprec
tiviernngsarbeiten . Ei
duktion von Torfstreu
erwartet dabei eine t
Ministerialrat Kuhn er
winn von 10 000 Mark
Der Torfstreufabrikatio
«ich durch Erstellung >
nach den Tariflöhnen d
«nd Hüttenwerke) fragt
der Werke. Klagen we
genüber den Arbeitern
gebracht. Ein Zentrum
Staats in Len „Schwä
Sinne einer sozialen (
hältnisse. Der Finanzr
Generaldirektor Reusch
rung der Werke; es sei
zu verzeichnen. Präfidl
Umwandlung der Berg
rem Darnach sind 31k
Gosamtkapital stellte zu
in eine G. m. b. H. da
schaffen worden. Die
Bei Kap. 92 (Salinen)
nach der Umgestaltung
Nische Grundsätze umg
verwendete sich ein Zew
tung und die Einrichtu
Herten für das König-K
lang des Bademeisters.
Ministerialrat Kuhn E
gesammelt werden. E
auf die Beunruhigung
Seitens des Staats wü
Es folgt Kap. 94 (Mi
voll beschäftigt. 94 Art
Münzen im Werte von
Die Münze hat rechtz
daher die ihr vom Rei
von allen Münzen erle
Münze um Prägauftr
zielten Ueberschuß des
von 310 000 Mark soll
triebsvermögens verwe
Die im Planentwurf t
und Kassenbeamten vc
gegen 3 Stimmen abgi
ohne Ertragsergebnis
(Verschiedene Einnahn
Aufwertung der Ausl
Beamten. Nach Aus!
Schuldigkeiten vorerst
ein gemeinschaftlicher
Regierung möge dafür
zeit übergebene Post
sener Verzinsung der
erledigt. Ohne Ansspr!
Dienst) angenommen,
drei Uhr.

Stuttgart , 19. Ja
Volkspartei gehaltene
tretern der Ortsvere
wurden alle brennent
Landes- und Kommu
Worten durch Hofrat t
ten über die politisch!
den Landtagsbericht e
Politik, Generalsekretä
Wahlkampfes sprach.
Reichstagsfraktion so
und Vertrauen bekur
bruch der Entente we
hoben. Dieser Vertrc
Gerechtigkeit und an
vernünftigen Regelur
aufs tiefste erschüttere
fein und die deutsche
Frage gestellt, ob es
vergewaltigtes Volk k
die Gesundung zu sch
rung des Londoner 2

München, 19. Ja
Beilegung des zwis
Bayern und dem G
geführt wurden, sind

Darmstadt, 19. ^
hessischen Landtags !
nigen Tagen mitgete
der Finanzlage in Hc
trum , Demokraten u
in Frage komme, bes
sie nicht in der Lage
gierungÄkoalition nai
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